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Die ganze Zront unter deutschem Zeuer.
Englische Spionage in Deutschland.

Berlin , 25. März . lWolff-T ?l.>
Wie groß das Spionagenetz der Engländer in Deutsch¬

land ist und wie sie insbesondere in der Umgebung der
Luft!» iff!tationen und der Bauwerften zahlreiche Spione
unter der Bevölkerung haben müssen, beweist nachstehender
Auszug aus dem Bericht eines in englische' Gefangenschaft
geratenen, nach der Schweiz ausgetauschten Luftschiffkom-mandanten:

„Am 4. Tage erschienen drei Offiziere des Krieasmtni-
steriums. mit mich zu verhören unter ihnen der seinerzeit
wegen Spionage auf Borkum festgenommene Major Trench.
A s ich den Offizieren erklärte, daß ich keinerlei Fragen be¬
antworten würde, sagte mir Major Trench in höhnischer
i L : •i nn'T sollen wir ihnen was erzählen. Er warf mir

ein Album mit Photographien , die verstümmelte Leichen
zeigten, auf den Tisch und sagte: Das sind Ihre Helden¬
taten von Hüll. Dann las er mir aus einem Heft meinen
ganzen Lebenslauf vor. wußte jede Einzelheit über Tchiffs-
üvernähme, genaue Zeit jedes Ur 'aubs . jede Fahrt der
«chifsc und Ziel mit der Datumsangabe , auch wann die
schifte enolalos umgekehrt und wo sie gelandet waren. Er
zeigte mir eine Zeichnung nn-ereh neuen Luftschifftyps und
fragte mich ob ich mein Schiff wiebererkenne: er nannte
mir die geheimen F T. Namen unserer Luftschiffe und er¬
klärte daß sie mit ihren Nicbtstationen die Schiffsorte der
ein-e n n Schiffe auf ihrer Fahrt genau verfolgten. Er
wugte auch, wo die einzelnen Schiffe stationiert waren,
wann, wie ange und aus welchem Grunde ein Schiff unklar
war. Zum Schuß erklärte er mir . daß die Negierung dem
-rrnek des Volkes, bas durch die fortwährenden Angriffe
aufv äußerste gereizt und aufgebracht sei. nachgeben und
mich wegen vorsätzlichen Mordes vor ein Zivilgericht stellenmüsse. . .

Ein Unteroffizier eines anderen Luftschiffes teilte mir
mit. daß die Besatzung 14 Tage lang in London in Einzel¬
haft gehalten und mehreren Verhören unterworfen worden
sei Di ? Besaitung hatte jede Aussage verweigert worauf
die englischen Offiziere ihnen dann ihren Eintritt in die
Marine , ihr Kommando vor dem Kriege. Ucbertritt zur
Marine -Lustschifs-Abteilung, Ausbi dnngszeit in Leipzig-
Dresden und jeden Wechsel in den Besatzungen vorlasen.
Photographien der neuen Hallen in . . . . und Gruppen-
oi der von Offizieren beim neuen Kasino wurden ihnen ge¬
zeigt Der llnteroffizicr wurde von einem der verhören¬
den englischen Offiziere gefragt ob er noch wisse. wo er an
einem bestimmten Tage während seiner Kommandierung
in Friedrichshafen gewesen sei. Als er mit „Nein" antwor¬
tete, >agte ibm der Offiier , an dem Tage sei er in Lindau
gewesen er sei auch dort gewesen und habe ihn gesehen."

Hiernach kann der deutschen Bevölkerung abermals
nicht dringend genug geraten werden,  unsere
Behörden bei ihren Versuchen der Abwehr gegen des Fein¬
des Hinterlist nach besten Kräften zu unterstützen. Sie ßeht
an dem vorstehenden Beispiel, wie viel nach dieser Richtungbin noch zu tun ist.

Tagesbericht des Admiralftabes.
Berlin.  25 . März . lAmtlich.j

Neue Nnterfeebootserkolae auf dem nördlichen
Krreasschauplatz 18 000 Rr . - R. - T. Unter den vetltznkte«
Schikke« waren zwei Dampfer von ie 5000 Br .-N.-T. Nament¬
lich festae»"stt mnrde der enalischc Damvker ..Bavaitanb"
18073 Br -N -T f. der im Aermelkanal versenkt wurde.

Der Ehes des Admiralstabes der Marine.
*

Reuter zuiolae gab Herr Getdes  am 19. März, im
Unterhaus anaeblich ..tatsächlich" zutreffende Ziffern über
S chi f i ö v e r l u ß e und Neubauten  bekannt . Die
'offensichtlich gefälschten Zahlen dieies ver¬
schmitzten  e n a ! i'  chen M i n i ste r s werden am besten
widerlegt, wenn »eine Rede im Wortlaut tzorliegt. Sie
nivfelt in der BclXnrvtntia. daß der Schiffsraum der aanzen
Welt labwsehen von den Mitielmäckteni seit Krieasbeainn
nur um etwa 2..- Millionen Tonnen zurückgeaanaen sei.
Wohl wissend, vcrichweiat Geddes weitere Erläuterunacn zu
diesen im einzelnen wie in ihrem aesgmten Eindruck mit
den Tatsachen in schärfstem Widerspruch stehenden Angaben.
Auch lohnt die Mühe nicht, den Schlüssel zu suchen, wie
dieser unredliche Buchfüürcr  seine Bilanz unserer
UntericeL-oetsersolae vor der Welt auch nur dem äußeren
Anschein zu rechtfertigen vermaa Doch einen aewiiien Auf¬
schluß darüber, was die englischen Rechenkünstler im Grunde
bezwecken, bietet ein Wort das die ..Times" nach einer über
die enalischc Demokratie gehaltenen Rede des Maiors Sir
Föhn Simon am 18. November wiederaaben. Das große
Ziel der englischen Politik müsse sein, hinter dem Rücken
der deutschen Herrscher und Heere zum deutschen Volke zu
belangen und es zu überzeugen daß unsere Ziele wesentlich
friedlicher und nicht anariffssüchtia seien.

Allo unser Glaube an die Gerechtigkeit und an den Er¬
folg uuierer gerechten Sache ,'oll mit allen Mitteln erschüttert
werden. Dieses Ziel wird Geddes mit unlauteren  Mit¬
teln am allerwenigsten erreichen.

Die Stimmung in Holland.
_ Berlin.  25. März . (Eia. Tel. zb.j

Aus Holland  wird in verschiedenen Blättern be¬
richtet: Seit dem englisch-amerikanischen Schifssraub hat
sich die Stimmung in Holland sehr verändert und die Mehr¬
zahl der Holländer ist begeistert  über den deutschen
sieg,  der auch die den Holländern angetane Schmach rächt.

Parts ein Bild des Schreckens.
Bern. 25. März. (Wolff-Tel.)

Die Pariser Abendzeitungenvom Samstag enthalten
bereits die amtliche Melbnng über die Beschießnng vo»
Paris  dnrch weittragende Geschütze. Einzelheiten über
den angerichtete« Schaben dürfen nicht bekannt gegeben
werde». Die Blätter weisen sehr viele Zensnrlücke» anf.
Londoner Blätter berichten, während der Beschießung seien
alle Geschäfte.  Gastwirtschaften nsw. geschlossen  ge¬
wesen. Der Pariser Stadtrat habe eine Sitzung im Keller¬
geschoß des Stadthauses abgchalte«. Da» Bild der Haupt¬
stadt sei das der Schrcckeustage im August 1914 gewesen.

Kongreß, der in der Sorbonne znr Erörterung der
Eisenbahntransportmittel- «nd Schifsahrtsfragem zusammen-
treten sollte, sei verschoben worden.

Die Pariser Zeitungen berichten» ihr Erscheinen sei dnrch
bas Ereignis verzögert worden. Die Nachrichtenagenturen
haben teilweise ihren Dienst eingestellt. Die Ausfübrnngen
der Zeitungen gipfeln in der Ermahnung an die Bevölke¬
rung. Vertraue« «nd Kaltblütigkeitz« bewahren.

Gens,  25. März. lEig. Tel. zb.j
Ueber das Bombardement von Paris  wird noch

gemeldet: Paris hat gestern dem Tage nach der Flucht nach
Bordeaux geglichen. Während des fast achtstündigen Bom¬
bardements aus dem phantastischen deutschen Riesengeschütz
war die französische Hanptstadt stundenlang fast wie ausge,
storbe«. Punkt 7Vi Uhr ertönte eine gewaltige Detonation,
die die Luft erschütterte. Feder glaubte an eine nene Kata¬
strophe in einem Mnnitionslager. aber die Explosion wie¬
derholte sich nach weiteren 20 Minuten. Da weder von der
Front noch von den Abwebrstationen in Paris deutscheF'ie-
ger gemeldet waren, war man ratlos «nd gab Befehl znm
Fliegeralarm. Das «rieasministerinm stand vor einem
R ä t se l. dis mitten in der Stadt Stücke einer Granathülse
gefunden wnrden und man schließen mußte, daß es sich um
ein Bombardementaus einem deutsche » Riesenge¬schütz handelte.

Die «ngehener tiefe Ueberraschung. die die französische
Negierung erlebte, beweist die Tatsache, daß man noch nm
10 Uhr früh einen amtlichen Bericht über einen Flieger¬
angriff ins Ausland telegraphierte.

Erst nach1 Uhr traute sich die Bevölkerung wieder aus
den Kellern. Expreßzüge«ach dem Süden find von flüch¬
tenden PariserFamilieu  übersüllt.

L. Zürich.  25. März. (Eig. Tel. zb
Der „Secolo" meldet ans Pari  s; Die F e r n b

schi e ß u n g von Paris bauerte anch am Sonntag an

5 Tag der großen Schlacht.
Die Entscheidung

in der Sch'acht Monchy— Cambrai —St . Quentin —La Fere
wurde durch das rasche Ueberrennen der d ritten
Stellung  herbeigeführt . Südlich Bernes hatten die
Engländer am 22. März eben erst aus Amiens ein¬
getroffene Kräfte in diese Stellung vorgeworfen. Die
Truppen waren kaum in Stellung , ihre Maschinengewehre
noch nicht vorgebracht, als sie der deutsche Angriff über¬
rannte . Am 28. März verzog sich der Nebel früher als an
den Vortagen. Die Engländer wichen an der ganzen Front.
Zwar verteidigten ihre Nachhuten jede Hügelkammlinie.
Aus jeder neuen Stellung wurden sie in kurzer Zeit gewor¬
fen. Die Ueberlegenbeit der deutschen Führer und Truppen
macht sich in vollstem Maße geltend. Die englische Fcld-
artillerie opferte sich, um den Rückzug zu decken. Ihre Bat¬
terien fuhren auf wenige 190 Meter vor den dänischen
Sturmmellen auf. Im rasenden Schnellfeuer verschossen sie
ihre Munition und versuchten dann auf nächste Entfernung
aufzuprotzen und abzufahren. Im Schrapnellfeuer und
Maschinengcwehrfeuer blieben zahlreiche Batterien liegen,
andere wurden mitsamt der Bespannung erbeutet. Ebenso¬
wenig halfen Gegenangriff? der englischen Tankgeschwader.
Geschütz- und Minenwerferfeuer setzte die meisten außer
Gefecht, ehe sie in Wirkung traten . Ein Tank, der in die
deutsche Jnfanterielinie eingebrochen war . wurde durch die
kühne Tat eines Unteroffiziers unschädlich gemacht. Dieser
sprang auf den Tank und erledigte die Bedienung Wittels
Rcvolverschüffe durch das Luftloch in der Decke des Tanks.

Südlich Perönne wurde am Nachmittag die
Somme  erreicht,' gleichzeitig drangen andere Abteilungen
gegen Peronne und nördlich davon vor. Hier untnernahmeu

die Engländer eine» Gegenangriff aus der Stadt heraus.
Ihre Kompanien wandten sich jedoch zur Flucht, als die
Deutschen ibnen entgegenstürmten. Reiche Beute  blieb
allenthalben zurück. Automobile mit englischen Stäben
lagten kurz vorm Angriff der Deutschen aus der Stabt.
Zwischen den zurückweichendenKompanien fahren Tanks,
die kaum neue Angriffe mehr wagen. Deutsche Shlacht-
stasfeln begleiten den Rückzug. Ihre Bomben und Maschi¬
nengewehre säten Tod und Verwirren . Die englischen
Flieger  nahmen keinen Kampf  an und bogen ab,
sobald sie die deutschen Jagdflieger sichteten.

Fortsetzung der Kämpfe.
Berlin.  25 . März . lWolfs-Tek.i

Die große Schlacht dauert au Harte Kämoie brechen an
vielen Stellen den verzweifelten Widerstand der lavier
kämpfenden Engländer . Ihr Geaenanarii ? verblutete im
Feuer der deutschen Infanterie und Artillerie. Durch nW--
liaes Gelände solaen die deutschen Kolonnen auf allen Weaen
den fechtenden Truvven . Mit einem Sckilaae sind die in iabre-
lanaem Stellunaskrieae erstarrten Masten plötzlich elektri¬
siert. Der ganze Vormarsch vollzieht sich in musterhafter
Ordnuna und Ruhe. Jetzt kommt d«n Deutschen ihre iabre-
lanae Friedensertiehnna nnd orakiiiche Eriakrnna zuauie.
Nichts überrascht Führer und Truvven . Sie . die durch den
Winter in Masuren, durch das nnweaiame Rußland und
über die Gletscher der Alve» aedrnnaen sind, kennen kein
Hindernis, lieber iedes Lob erhaben sind die Leistnnaen der
verbündeten österreichisch-ungarischen und der deutschen
Artillerie. Die deutsche Infanterie weiß, daß auch die
schweren Baitetien ibr auf dem Fuße solaen. Sie kann sich
felsenfest auf ibre Schwesterwaise verkästen. Kaum war
Deronne genommen, als sie in donnerndem Galovv auskubr
und abvrotzi« und todbringendes Feuer ans die vollaedräna-
ten westlichen Rnckznasstraßen ihres abriebenden GeanerS
richtet«. Offiziere und Mannschaften kennen das Gelände.
Vertraut sind ihnen die Namen der Orte . Tie kennen die Be-
obachiunasvosten aus den früheren Käinvken. Sie arüßen die
Wahlstatt wie ein altbekanntes Manövcraclände . Die Truv-
ven werden nicht müde. Sie rasten am Weae. ichlaien aus
freiem Felde, kieken voll Sieaesireude nnd Siegeszuversicht
von Kamvf zu Kamvi.

vie ganze Front unter deutschem Krtillerie-
seuer.
Genf.  25 . März . lT.-U.-Tel .l

Pariser Blätter melden, daß das feindliche Artillericseuer
setzt die aanze französische Front auiwnblt . Der ..Matin"
schreibt: Wir haben einen Ansturm auszuhalten . wie die
Welt ihn nicht ähnlich iah. Das ..Echo de Paris " meint:
Es aib4 setzt keinen Teil der Front , über den nicht die
Artillerieaeschoste des Feindes streichen.

Der Versailler Kriegsrat tagt hi Permanenz.
Genf.  25 . März . lT.-U.-Tel.l

Nach eraänzenben Meldungen enaliicher Blätter ist da»
britisch« Hauvtauartier auf einen kombinierten deutschen
Angriff zwischen Bvern und der Seeseite gefaßt Der Ver¬
sailler Krieasrat taat in Permanenz.

MLrHAmat
M>» M--.Welch wundersames Wort . Heimat;

v Vaterland ! Tausendfältige Erinne¬
rungen. Sonnige Tage froher Kindheit, unge¬
trübter fugend . Unversiegbarer Born der Kraft
in Tagen des Mißmutes und schwerer Herzens-
not. 2n derHeimat gründet tief deutsches Sehnen.
Wie machtvoll mag es unsere Helden da draußen
umsassen!BaldigesKriegsende ?BaldigeHeim-
kehr? Millionen durchzuckt ein Gedanke, wort¬
los. doch wie ungemein machtvoll. Was Heimat
bedeutet, sie haben es erkannt in schwersten Ge¬
fahren, im Aushalten unsäglicher Rot . die sie
bestanden um dieses Kleinod. Müssen nicht auch
wir erkennen, was wir denen da draußen schul¬
den? Ziihlt nicht jeder in derHeimat  die

! Erhabenheit dieses großen Gutes , und muß nicht
1 jeder geloben, dem Baterlande alles zu weihen,
t was jetzt die Stunde von uns fordert? Auf denn,
| dieHeimatruftlDerKriegsanleihefcheiufei
j das Zeichen,daß sie Dich nicht vergeblich gerufen

<



Engl . (Befangene über die Wucht des Angriffs.
Berit n , 25. März . (Wolü -Tel .t

Altaedieut ; enaliiche Soldaten , die in untere Gand
fielen , bewundern die 'Wucht und den Skbneid des deutschen
Anariits . Aut dem Scblackitseld traatc ein verwundete ^ ena-
Iticker Offizier ob der Anariff nur von deutschen Strost-
truvven ausecsiibrt worden Sei. 51 uf die Antwort , dau drei?
in solcher Menae nicht veriüabar ieien . erwiderte er : „Dann
haben Sie vrachtvolle Truppen !" _ m

Andere enalifche Offiziere erklärten die Höfte »brer Ver¬
luste an Toten  damit , dan sie Befehl aeaeben hätten , die
zweite Stellung bis zum letzten Mann zu halten . Die
Zälnakeit der Engländer must auch von unS voll anerkannt
werden.

Die engl , verbände in sck rverer Verwirrung.
8 . Berlin . 25. März . «Eig . Tel . zb.l

Der „Lok-Anz." meldet  von der Westsront:  Nach
Kefangenenanssage » sind die englische» Berbände in schwerer
Verwirrung . Einheiten haben jeden Zusammenhalt ver¬
loren.

London in Angst und Sorge.
8 u a a n o. 25. März . lEia . Tel ., zb.l

Der „Corriere della Sera " meldet ans Londl ^n^  Die
Bevölkern »»« der englischen Hauvtstadt verlebte am Dams-
taa Stunden der Anait und Sorae . bis am Abend d,e amt¬
liche Mittciluna verbreitet wurde , dast es den Deutkchen
..nicht aelunaen fei. die englischen Linien zu durchbrechen .
Die Leitungen laden das Publikum ein . fick auf das L-ckau-
iviel eines riesenhaften , langen und wechselvollen Kammes
vorzubereiten

Die Zehnsucht nach Hilfe.
AmKerda »,.  25 . März . (Privat -Tel .. zb.t

In einem Leitartikel bewrickt die „Weitminster Gazette"
den offiziellen Bericht von der Westfront Wenn fick nur . w
saat das Blatt , unsere Kämvt' er halten können , bis d,e
amerikanische Hilfe ins Feld kommt , dann ist das numerische
Neberacwickt wieder cm unserer Seite : dann besteht Aus¬
sicht. das, keine Beränderuna zu unseren Nnaunsten meftr

e' n r ' * • Berli  n . 25. März lEia . Tel ., zb.l
«mje dem „Berliner Tageblatt " ans Gen » gemeldet wird,

schreibt der „Teinvs " : „Wäre Wilson beute mitleidender
-̂ euae des Pariser Bombardements gewesen, würde er seine
Bedeuten aeaen die von Java » aewünickte einwandsireie
Ermächtigung der Bereinigten Staaten , in Rußland »re»e
Hand zu erlangen , »allen lassen Jeder Taa läst. uns
lIavauS Hil 'fe dringender  erscheinen.

Neutrales Urteil über die deutschen Erfolge.
Rotterdam.  25 . März . iWolfs-Tel .i

In einer Ueberückt über die Laae schreibt der ..Nieuwe
Rotterdamicke Eourant " : Die F >o r t s ck ri t t e. die die
Deutschen  in zwei T.men aeinackt haben sind ebenko
arok, wie die Marimunftortichrittc der Alliierten in der
ganzen mvnatelanaen Oftenuve an der Somme und und
gröber als die die die Engländer irr ihrer groben Bvern-

' offensive im vorigen Jahre erzielt staben.

Auszeichnungen sür die Zieger.
Grobes H au o t a uartie  r . 24. März . lAmtlich.i

Der Kaiser überreichte heute in der Befehlsstelle der
Obersten Heeresleitnna aui dem Krieasscha »»vlatze dem
Generalieldmärschall v. Sindenbura  das Eiserne Kreuz
mit goldenen Strahlen und dem Ersten Generalauart,er-
ineiller General d. I . LndcndorTf  das Grobkreuz des
Eisernen Kreuzes.

Bon den Abteilmiascheis der Obersten Heeresleituna er¬
hielten General v. Bartenwerfser den Roten Adlerorben
zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern . Oberst
v Merz den Orden Pour le nwrite . Oberstleutnant Wetzell
ein Standbild des Kaisers . Oberstleutnant Barier da§
Eichenlaub zum Pour le morite und die übriaen Abteilnnas-
ckefS das Bild des Kaisers »nit Unterschrift und Datum der
Tchlackttage vorn 21. bis 23 März.

(Da ? Eiserne Kreuz mit goldenen Strahlen ist die höchste
Auszeichnung des Eisernen Kreuzes Sie wurde bischer nur
einmal , und zwar dem Fürsten Blücher bei Velle-
Alliance  verliehen . General Luöendorft ist der fünfte
Inhaber des Grobkrenres des Eisernen Kreuzes . Dieie Aus¬
zeichnung tragen auber ihm der Kaiser und d»e Generai-
feldmarschälle v. Hindenbura Prinz Leopold von Bauern
und v. Mackensen.> _

Ztadtnackrickftn.
Wiesbaden . '25. Adärz.

Sieaesseier in den Schulen . Der Kaiser hat anaeordn » ».
dab iniolae des groben Sieges im . Westen der Unterricht in
den Schulen für einen Tag ausiallcv soll. In den lueuaen
SÄnlen fällt infolgedessen morgen lDienstaal der Unter¬
richt aus . nachdem heute schon die Schüler in einer kurzen
Schulseier aus die Bedeutuna des Tages ausmerk,am gemacht
wurden . .

Auszeichnungen Das Berdienstkrenz für Kriegsbil »e
wurde folgenden Beamten des !)re" aen stä d t.  v .rttrq»
aN! te  s verlieben : Geschäftsführer Pkil . R o i le >, nalleu-
metfter Konrad R ichb e r g , Bichhändler Peter S chm , d t,
Mctzger-Ob - rnl .'kster Ludwig Kiesel  und Metzaermeljer
Friedrich K l e >, k.

Ein wundervoller Frühlingstag war der gestrige Palm¬
sonntag . Tie Sonne meinte es reichlich aut und brannte in
den Mittagsstunden vom blanen Himmel herunter . als ob
es schon dem Sommer zuginae . Wer wollte da zu graule
bleiben ? Wer nicht durch § onfirmationssestlichke »ten an
das Zimmer gebunden war . der strebte gestern ins Frei «,
wo es auch zu schön war . und ivv der Naturfreund so reckst
die Knoipetl - und Blüteuherrlichkeit bewin d- '
bei-  junge Lenz schon wackgekübt hat . Vielstimmiges Vogel¬
gezwitscher Bienensriminen sowie da? fröhliche L-piel zayl-
re cher bunter Schmetterlinge — eine ausfallende Erlchei-
nung in diesem Jahr — vervollständigten das Bild he» toit-
licken stimmungsvollen Fr >>hi»ngstages . wie er uns gesteru
beschieden ivar . Hoffentlich kommt kein eiliger Rückschlag,
der die so früh entfaltete Frühlingsgracht mit rauher Hand
zerstören könnte.

Verlängert die Kriegsanleihe den Kriea ? Immer wieder
taucht diese Fraae aus . und immer wieder kann wder ver-
nünftiae . klarblickende Deutsche sie nur mit NelN be¬
antworten . Im Geaenteil : e,n volley Emola der achten
Krieasanleihe mub den Feinden ■>- entichlands deutlich
sctaen . dab das ociihc  deutsche Belk stinter der ?vvont >v>e
in der Front aewillt ist. das Lebte zur Erlwltuna ,einer
Heimat zu ovsern . Kein Teil dieser Hennat mit all ihrer
Schönheit , mit all ihren Erinncrunaen . die wir von unieren
«Stern ererbt haben und für di« iefet wieder tausend« und

abertausende ibr Leben hinaeben . darf ein Raub des Fein¬
des werden . Was istr ererbt von euren Vätern habt , erwerbt
cs . „ in es zu besitzen: ickasft euch durch einen vollen Eriola
der achten Krieasanleihe die Gewähr dafür , dab alle Deut¬
schen ruhia in dem Besitze ihrer Heimat bleiben können.

Gestohlen wurden aus einem Gartenhaus am Leberberg
24 Hühner und 2 Hähne , ferner aus dem Hinterhause Drei-
wei'denstratze 4 ein Offiziersreitsattel aus gelbem Leder
mit Filzeinlage . Um zweckdienliche Mitteilungen bittet die
Kriminalpolizei.

Die deutsche» Berlnstlisten . Ausaabe Nr . 1839. enthalten
die vreubliche Verlustliste Nr . 1996.

Sterbefälle in Wiesbaden . Ioseiine Sckaub . 13 Monate:
Fräulein Maria Man . 29 I .: VSftivv Dresber . Wäscherei¬
besitzer. 56 I .: Frau Auguste Sckerer Witwe aeborene Hauck.
62 I .: Frau Mara . Kramm Witwe : Wilhelm Biermann.
Obersekretär . 56 I . _

Nefidenz .Theater.
„Der Unbestechliche"  von Mar Drener.

Dem vielaerühmten Dichter des ..Probekandidaten " er¬
acht es mit seinem neuesten Werke genau wie mit dem vor
nunmehr herausaekommene » Schauspiel , das Mar Drener
wohl einen Namen eintrua und die Gunst der Menge , das
von der Kritik aber zuerst ara mitaenommen wurde : den
einen war 's die Nacktiaall . den anderen lund dieie buchen
in der Meftrzabft der Uhu . „Unmöglich" und „vlatt wurde
der ..Probekandidat " a^ ckolten - - dock der Verfasser durfte
sich mit dem ebenso sehr anaearifsenen Otto Ernst trösten,
allen kritischen Einwänden zum trotz haben ..Flachsmann als
Erzieher " und „Der Prpbekandidat " ibr« Rolle als Zugstücke
noch nickt ausaeivielt . „ .. „

Ob das aleicke von der Neuheit „Der Unbestech¬
liche " zu gelten bat beziehungsweise zu sagen sein wird.
Dieie Frage bleibt vorlänsta noch eine offene. Nack der
Berliner Erstaufführung widersprachen fick die Stimmen
der Beurteiler : uneingeschränkter Anerkennung standen
mehrfache Ablehnungen gegenüber , und als Hauvteinwand
wurde binaewieien auf eine wirkliche Schwäche der Komodre.
Dab nämlich die ausgezeichneten Profellorentnven einer
arobberzoalichen Landesuniversttät das reine Tbcater be¬
deuten . aber keine Menschen, denen wir im Leben zu be-
aeanen aewobnt sind. Ein wenig Satir und stnrk aus-
getragene Schattcnränder läbt man fick ia in der Komodie
gern aeiallen . ein Professorenkolleaium wie alle diese ..Ge¬
heimräte " Mar Dreners erscheint aber in seiner Ueber-
treibuna doch zu unwirklich , um die ««dachte Wirkuna zu
erzeugen . Gelungen sind in dem Schaulviel nur die am-
einandervlatzenhen Gegensätze: ein sebr reicher Dekan der
vhilosophischen Fakultät als gewissenloser Streber neben
einem , infolge feiner Sammelwut in ständwer Ŝchuldennot
schwebenden, aber dennoch „der Unbestechliche aebli ^ enL
Ehrenmann : und als dritter der Adeliac unter den Socki-
schnliehrern . verbummelt , aleicksalls in ewiger Geldver-
leaenheit . dock kein Lumv der Gestnnuna.

Im dritten Aufzua . der die mündliche Vrüsuna tdie
Handluna , selbst drebt sicb. wie sckon aus Berlin berimtet
wurde , nur um das vrin l̂iÄe Er -umen^ brinat . und -im fol-
«enden Akt, Auseinandersetzuna zwischen den Kolleaen-
Gebeimrüten . aewannen die auten Seiten bes ^ auivtels
auch unser , allmählich an dem packenden Konfliktsstosf warm
gewordenes Publikum . Mit den drei Sauvtdarstellern . den
eigentlichen Trägern des Ersolaes : Wilhelm Cb and on
iHochstraateni . Otto K ü st e r m a « « lSmwertsegerl und
Fritz Kleinke  sStolteraat , sowie Erich Möller,  der den
Prüflina -Prinzen so aut gab. als es die roema, ?ur oral »» e
Mitaabc des Bersallers erlaubte , wurden dem Svtelleiter.
Direktor Dr . Rauch , sehr lebhafter Peifall und -Hervor¬
rufe zuteil . .Fum Scklub batte fick aber der avnstiae Ein¬
druck infolge der ermüdenden Längen — b»er ' ollte der
Svielleiter ein Helfer sein — wieder etwa » versl ^ cktwi.̂

Im §ro88eri 8sn1e Ü68 Kurhauses
Karfreitag , den 29 . ffläi 'z 1918,

abends 6.30 Uhr:

ili. Vereins-Konzert
Passacaglia und Itopnelfuge in C-mollvon Joh . Seb. Badx
Vier ernste Kesän ge . . . von Joh . Brahms
Ein deutsches Requiem von Joh . Brahms.

Leitung : Herr Carl Sehuricht.
Solisten : Frau Cahnhley -Hinken (Sopran)

„ Herr H . de Karmo (Bariton)
„ „ Friedr . Petersen (Orgel)
„ „ Hans Weisshach (Klavier).

Orchester: Verstärktes städtisdies Kurorchester.

Eintrittspreise : Mk. 5 . —, 4 .—. 3 . —, 2 .50 , 2. —.

Die Hanptju 'obe findet statt am Mittwoch , den
27. März abends 7 .30 Uhr im Kurhanse,

Eintritt Mk . I .—, Logenplätze numeriert Mk . 2 —,
. I. Parkett numeriert Mk . 1.50.

Kartenverkauf an der Tageskasse des Kurhauses.
Programm und Text am Saaleingang . [9174

Prämiiert (lolu . Medaille

Paul Kelllil , Zahn -Praxis
Friedrichslrassc 50,1.

Zaingchinerzbsseiiigunq , Zahnziehen , Mervtöten , Plombieren
Zahnreoulierungen , Klinstl. Zahnersatz in div Ausführunsea n. A.m.

Spredist . : 9 - 6 Uhr. Telefon 3118.
-  Dentist des Wiesbadener Reamtenvereins.

D?n»ed.BäiaM&ges.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Militärische Beförderung . Der Unteroffizier Philipp
Vohs  von hier wurde zum Sergeanten befördert.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
Der Mord im Eisenbahnwagen.
1096 Mark Belohnung.

Der Frankfurter  Polizeipräsident erlätzt Äsende
Bekantnmachung : Der Soldat Kraftfahrer Adolf Füll,
geboren am 2 Juni 1898 zu Niederfeelbach tUntertaunus-
kreisi zuletzt in Frankfurt . Schnurgafse 39. wohnhaft ge-
wescft ist am 21. März dieses Jahres gegen Mittag in einem
Güterwagen  auf dem Kleyerschen Anschlutzgleis al-
L eiche mit verbundenem Kopfe anfgefunden worden . Kops
und rechter Unterarm sind durchschossen,  Leiche und
Eisenbahnwagen beraubt worden . Der Tod dürfte zwei
bis drei Tage vor der Auffindung eingetreten sein. Full ist
am 12. Mürz mit dem Güterwagen Köln 9216 von der West¬
front lBelgien ) über Kleinbettingen . Luremburg . Karthaus,
Oberlahnstein entsandt worden , um Attgummi hier abzu-
liefern , und hatte eine gröhere Anzahl Privatpakete an An¬
gehörige von Kameraden mitgenommen . Der Inhalt dieser
Sendungen svielleicht Lebensmittel usw i fehlt ^um grotzten
Teil An der Leiche wurden Brieftasche und Uhr . welche
Mti ' besessen haben soll, ebenso Portemonnaie und andere
Wertsachen vermiht . Auch seine Schuhe fehlen . Der Wasen
lief mir Nachzug 7269 am Dienstag , den 19. Marz , o.o7 Uhr
vormittags von Oberlahnstein  kommend am Frank¬
furter Hauptgüterbahnhof ern. berührte versch edene Be-
triebsstcllen und wurde am Donnerstag , 21. Marz , mittag . ,
zum Ausladen geöffnet . Für Eimittelung des Taters hat
der Regierungspländent in Wiesbaden eine B e l o h n u n g
von t a u s e n d M a r k ausgesetzt Diese Berohnn rg
wir .) , wenn mehrere Personen An 'vruch erheben wllten
unter Ausschlutz des Rechtsweges von hier an » endgültig
verretlt werden . Zweckdienliche Mklteilungen , kostenlose
Weiterverbreitung in der Press .' und bei etwa unterstelltei!
Bebördz.» und Drahtnachricht in: Erfolgssalle werden er¬
beten . _ _ _ _

Schrtltlettung: Bernhard  ^
Verantwortlich für dein,che und auswärtige P °Utik: B. SP» et ö n e,
für Kunst, Wistcnfchast, Unterhaltung», und volk»wirt!chasNcher> Tein
BE Eile nb  e r ge  r : für Stadt, und Landnachrich.en, und
Sport C. Dietzel-  für die « nzelgent t. B. J . B - tzl - r:  sämtlich inWtetbaden.
Truck li. Verlag der Wle » » ade » er « e r t a g »-A n sta I t N. m. h. y

Wetterbericht der Wetterdienststelle Reilburn.
Boranssichtich« Witternna für Dienstag . 28. März:

Wechselnd bewüKt , strichweise leichte Niederschläge kältere
Winde.

Wasferstand : Caub 134, Weilburg W

Ohne Operation,ohne Berufssiörangg
iCOXN,ünterSaCh5enIiansenl6.
Meine Sprechstunden in dortiger (Seiend
teile Leidenden auf Anfrage Kostenfrei mit.

.
*1082Institut Worb

Vom 1. 4. an Höhere Privat¬
schulem. kl. Klassen siir Knaben.
Untere, brr Eymn. u Ncalanit.
Ersolgr . Vorb. au»alle Sckurl- u.
Milttärpr . Ann. vom 7. I . an
Mädck. »verd.priv . o. inßt vorb.
Schnell.Vorb.a. Not-u Kriegser.
v. Bolkssch. a. Mitt .- n. b. SÄ
U»t. in viel. Spr ., a. lür Ausl.
Arbst. i. a. Fach. b. ob. Kl einichl.
sämtl. Priv .-Unt . auchs. Danieu.
Ferienkurs. Pension. Fortb .-Unt.
i. a. Wissensch. F. Kriegst , u. i.
Kind. viel. Er, »äs;, ebenso kür »in
Hilisd . Tat . Dnrw d. Anlt. werd.
Arb. z.ttzuiistend.Hilisd .bist. des.
Leit.: Worbs. Jnb . d.Oberl.-Zgn.
Adei bcidstr.46. Eg. Oranicnst. 2».

Ww., Anfang 40,- angenehlM
Erscheinung, wünscht zwecks

kjeirnt
mit gutsit. bess. alt. Herrn be-
kannt zu werden. Offert , unt.
K- 73 5 an D. Frenz , An »»..
Exp.» Mainz. _ lF2t3

Suche Garten oder
Grundstück

1090—1500 qm in sonniger Lage,
euch Sonnenberg . Bierstadt.

Gefl. Angebote unter W. 4tt
an die Geschäftsstelle ds-Blattes,
Nikolasstratze 11.

Oster-Verkehr, j
In der Zeit vom 27. Mürz bis einschlietzlich 4. April 1918

iverden:
1. Bahiisteigkarten nickt ansgegeben.
2. Die Gültigkeit der Fahrkarten wird auf den Rellcan-

trittstag beschränkt. .
3. Zu Neise» in Schnell- <Dj - Zügen werden Fahrkarten

für alle Züge aus Entfernungen bis 75 Kilometer nicht
ausgegeben.

4. Die Ausgabe von Fahrkarten für P -rssnenriig« wird nur
in beschräirktemllnifange zugelassen. Die Ausgâbe von
Fahrkarten wird eingestellt, sobald nach der Zahl der
verabsolgten Fahrkarten eine Ueberlastunĝ oder Ge-
sährdung pünktlicher Abfertigung der Züge zu be-
fürchten ist. „ ,,

Der Reisende mub mit dem Zurückbleiben beim Rolseantritt
oder imterivegs rechnen.

Mainz, den 22. März 1918.
Kliniglich Prcutzlkck,- »ud Grösst,erzoglickH-ftischc

Esscnbabnbirektion.

AMeldWzurZllOWrmrolle
(Stadtkreis Wiesbaden.!

Die im Monat März 1W1 geborenen Landsturmvslichtigeu
werden hiermit ausgeiordert, stck am Donnerstag , den 28. Märr
er., vormittags von 8- 12 Mr aus dem Militärbüro . Rathaus.
Zimmer Nr . 51. unter Vorlage ihrer Geburtsscheine, Arbeits¬
buch usw.) zu melden.

Wiesbaden, den 25..März 1918.
Der Magistrat.
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